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■ Die Gründungsdynamik in Ostdeutsch-
land hat sich im Jahr 2000 im Vergleich
zum Vorjahr nochmals deutlich abge-
schwächt. Die Zahl der Unternehmens-
gründungen sank um 3,5 Prozent. Von
1996 bis 1998 stieg deren Zahl in Ost-
deutschland noch. Dieser Trend kehrte
sich jedoch 1999 um, sodass für das Jahr
2000 im zweiten Jahr infolge die Grün-
dungszahlen zurückgegangen sind. In der
ersten Hälfte der 90-er Jahre war das
Gründungsgeschehen in Ostdeutschland
durch den Aufbau eines komplett neuen
Unternehmensbestandes bestimmt, wel-
cher mit hohen, jedoch rückläufigen Grün-
dungszahlen einherging.

Grundsätzlich anders verlief dagegen
die Entwicklung in Westdeutschland. Hier
hat die Gesamtzahl der Unternehmens-
gründungen in den 90-er Jahren stetig
zugenommen, lediglich unterbrochen von
Rückgängen in den Jahren 1991 und 1997.

Auch in den wachstumsschwachen Jahren
1993 und 1996 hat die Gründungsdyna-
mik nicht nachgelassen. Seit 1998 ist die
Zahl der Unternehmensgründungen auf
hohem Niveau stabil.

Für Gesamtdeutschland ergibt sich für
das Jahr 2000 gegenüber 1999 auf Grund
der negativen Entwicklung in den ostdeut-
schen Bundesländern ein geringfügiger
Rückgang der Gründungszahlen.

Gründungen in Ostdeutschland auf
Talfahrt – in Westdeutschland stabil

Die Zahl neu gegründeter Unternehmen in

Ostdeutschland ist im Jahr 2000 gegenü-

ber dem Vorjahr deutlich um 3,5 Prozent

gesunken. Im Baugewerbe und im Handel

fiel der Rückgang mit jeweils circa 9 Pro-

zent besonders stark aus. Dagegen stabili-

sierte sich die Zahl der Unternehmens-

gründungen in Westdeutschland auf dem

Niveau der vergangenen zwei Jahre.
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Gründungsdynamik in Deutschland

Quelle: ZEW-Gründungspanel.
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Unternehmenslücke in Ostdeutsch-
land wird nicht geschlossen

Folge der zurückgehenden Gründungs-
zahlen in Ostdeutschland ist, dass sich die
Gründungsintensität (absolute Zahl der
Gründungen je 10.000 Erwerbsfähige)
deutlich verringerte und im Jahr 2000 erst-
mals unter dem Wert Westdeutschlands
lag. Sie betrug in Ostdeutschland für das
Jahr 2000 nur 46,7 Gründungen je 10.000
Erwerbsfähige, in den westdeutschen Bun-
desländern waren es dagegen 48,4.

Die Entwicklung ist insbesondere vor
dem Hintergrund der bestehenden Unter-
nehmenslücke in Ostdeutschland bedenk-
lich. In einer kürzlich veröffentlichten Un-
tersuchung stellte das Institut für Wirt-
schaftsforschung Halle (Wirtschaft im Wan-
del, 9/2001) fest, dass die Unterneh-
mensdichte (Unternehmen je 10.000 Ein-
wohner) in den neuen Ländern im Ver-
gleich zu den alten Bundesländern nach
wie vor geringer ist. Die schwache Grün-
dungsdynamik bremst jedoch den weite-
ren Aufbau des Unternehmensbestandes.
Da auch die Insolvenzdichte (Unterneh-
mensinsolvenzen je 10.000 Einwohner) in
Ostdeutschland seit Jahren höher ausfällt
als in Westdeutschland, ist nicht zu erwar-
ten, dass sich die Unternehmenslücke
rasch schließt.

Flaute im Bau und im Handel

Für den Rückgang der ostdeutschen
Gründungszahlen sind die Entwicklungen
im Baugewerbe und im Handel verantwort-
lich. Im Baugewerbe wurden im Jahr 2000
gut 9 Prozent weniger Unternehmen ge-

gründet als im Vorjahr. Diese Abnahme
bewirkt die in der Abbildung dargestellte
rückläufige Entwicklung im produzieren-
den Gewerbe Ostdeutschlands (Bergbau,
verarbeitendes Gewerbe, Energie- und
Wasserversorgung, Baugewerbe). In West-
deutschland verharren die Gründungszah-
len für das produzierende Gewerbe auf
dem Stand des Vorjahres. Damit scheint
hier die seit 1995 festzustellende Abwärts-
bewegung im produzierenden Gewerbe
zumindest kurzfristig gestoppt.

Auch im Handel haben sich die Grün-
dungszahlen verringert. Sowohl in den ost-
deutschen als auch in den westdeutschen
Bundesländern ging die Zahl der Unterneh-
mensgründungen um 9 beziehungsweise 5
Prozent zurück. Der Rückgang wurde teil-
weise durch einen Anstieg der Gründungs-
zahlen in anderen Dienstleistungsbran-
chen ausgeglichen. So hat in Ostdeutsch-
land die Zahl der Unternehmensgründun-
gen vor allem in der Branche der konsum-
nahen Dienstleister (Gastgewerbe, Ge-
sundheitswesen, persönliche Dienstleis-
tungen wie Wäschereien oder Friseure) zu-
gelegt. In Westdeutschland hingegen war
es die Branche der unternehmensnahen
Dienstleister (u.a. EDV-Dienstleister, Inge-

nieurbüros, Werbeagenturen, Gebäuderei-
nigung), bei der sich der im Jahr 1998 be-
gonnene Gründungsboom im Jahr 2000 un-
vermindert fortgesetzt hat. Hauptsächlich
Gründungen in den Wirtschaftszweigen
Unternehmens- und Rechtsberatung sowie
EDV-Dienstleistungen haben zu dieser
Entwicklung beigetragen.

Weniger unternehmensnahe
Dienstleister in Ostdeutschland

Die unterschiedliche Entwicklung des
Gründungsgeschehen in den einzelnen
Branchen hat die Struktur des gesamten
Gründungsaufkommens verändert. So stieg
in Westdeutschland der Anteil der Gründun-
gen von unternehmensnahen Dienstleistern
an allen Gründungen zwischen 1995 und
2000 von knapp 19 Prozent auf nunmehr
knapp 23 Prozent. Umgekehrt sank der
Anteil des Handels im gleichen Zeitraum von
30 Prozent auf gut 26 Prozent. Für Ost-
deutschland fällt zunächst der wesentlich
höhere Anteil des Baugewerbes verglichen
mit den Werten für Westdeutschland auf.
Allerdings blieb dieser Anteil in Ost-
deutschland von 1995 bis 2000 mit etwa 20
Prozent weitgehend konstant, trotz der
Schwankungen der absoluten Gründungs-
zahlen. Der Anteil der konsumnahen Dienst-
leister in Ostdeutschland ist im Jahr 2000
auf 29,5 Prozent gestiegen und liegt damit
zweieinhalb Prozentpunkte über dem Wert
von 1995. Dagegen ist die Bedeutung der
unternehmensnahen Dienstleister hier
deutlich geringer. Ihr Anteil belief sich im
Jahr 2000 auf circa 15 Prozent, 8 Prozent-
punkte unter dem Vergleichswert für West-
deutschland. Der Grund dafür liegt mög-
licherweise in der nach wie vor geringen
industriellen Basis in Ostdeutschland, da
unternehmensnahe Dienstleister vielfach
als Zulieferer von Unternehmen des verar-
beitenden Gewerbes auftreten.

Als Unternehmensgründung wird jeder
erstmalige Aufbau eines Unternehmens
bezeichnet (originäre Unternehmens-
gründung). Es werden alle Unterneh-
mensgründungen berücksichtigt, die
ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt nicht
in der Land- und Forstwirtschaft oder im

öffentlichen Sektor haben und die keine
Beteiligungsgesellschaften sind. Der
überwiegende Teil der neu gegründeten
Beteiligungsgesellschaften erfolgt aus
haftungsrechtlichen Motiven, sodass die-
se keine Unternehmensgründung laut
Definition darstellen.

Unternehmensgründungen in den ZEW-Gründungspanels

*Übrige Branchen sind Energie- und Wasserversorgung, Bergbau, Verkehr, Postdienste, Banken und Versicherungen. 
Quelle: ZEW-Gründungspanel.
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